
Kino.Programm.
blue Cinema Capitol www.bluecinema.ch
Steinenvorstadt 36, Basel
0900 556 789 CHF 1.99/Anruf + CHF 1.99/Min., ab Festnetz

blue Cinema Capitol 1

Von Jared Bush, Charise Castro Smith,
Byron Howard

EnCanto 4/4

täglich 14.15 Uhr D

Von Ridley Scott,
mit Adam Driver, Salma Hayek

HousE of GuCCi Premiere 12/10

täglich 17.00/20.30 Uhr E/d/f

blue Cinema Capitol 2

Von Ridley Scott,
mit Adam Driver, Salma Hayek

HousE of GuCCi Premiere 12/10

täglich 14.00 Uhr E/d/f

Von Jared Bush, Charise Castro Smith,
Byron Howard

EnCanto 4/4

täglich 17.30 Uhr E/d/f

Von Cary Joji Fukunaga,
mit Daniel Craig, Rami Malek

no timE to DiE 14/12

täglich 20.15 Uhr E/d/f

kult.kino atelier www.kultkino.ch
Theaterstr. 7, Basel
061 272 87 81

aufgrund der aktuellen Lage (Covid19) gelten
besondere Bedingungen:
– Reservationen sind telefonisch möglich.
– tickets bitte direkt online unter:
www.kultkino.ch kaufen.

– Bitte nur im ausnahmefall tickets im
Vorverkauf zu einer Randzeit beziehen.»

Herausragend gespielt, voller Energie und Poesie.

GaGaRinE Vorpremiere Lunchkino 10/14

täglich 12.15 Uhr f/d

Die turbulente Suche nach Identität,
künstlerische Freiheit und sexuelle
Selbstbestimmung.

toVE Premiere 12/10

täglich 16.20/20.50 Mo/Mi 14.00 Uhr ov/d/f

«Eine liebenswerte Reise durch Raum und Zeit.»
(The Upcoming)

tHE Last Bus Premiere 12/10

täglich 18.40 Mo/Mi 14.30 Uhr E/d

Ein berührendes und mitreissendes Drama,
das vor malerischer Kulisse einen seltenen
Blick auf Malta wirft.

Luzzu Letzte tage 16/14

Mo/Mi 12.00 Uhr ov/d/f

kult.kino camera www.kultkino.ch
Rebgasse 1, Basel
061 272 87 81

Das neue Historiendrama von Paul Verhoeven.

BEnEDEtta Premiere 16/14

täglich 15.15/20.30 Uhr f/d

Ein genau beobachtetes und virtuos erzähltes
Drama mit Franz Rogowski und Georg Friedrich.

GRossE fREiHEit 3.Wo. 16/14

täglich 18.15 Uhr D/f

Ein temperamentvoller Zusammenprall
der Kulturen und ein furioses Schauspielduell.

ContRa 6.Wo. 12/10

täglich 15.45/20.45 Uhr D

Ein packendes Schweizer Geiseldrama
mit Blockbuster-Potenzial.

unD moRGEn sEiD iHR tot
letzte tage 12/14

täglich 18.00 Uhr ov/d

neues Kino www.neueskinobasel.ch
Klybeckstr. 247, Basel
061 693 44 77

KEinE VoRstELLunGEn

stadtkino www.stadtkinobasel.ch
Klostergasse 5, Basel
061 272 66 88

Von George Cukor,
mit Katharine Hepburn, Cary Grant

syLVia sCaRLEtt
Mo 18.30 Uhr E/d

Von Pedro Almodóvar,
mit Victoria Abril, Antonio Banderas

ÁtamE!
Mo 21.00 Uhr sp/d

Von Pedro Almodóvar,
mit Antonio Banderas, Elena Anaya

La PiEL quE HaBito
Mi 18.30 Uhr sp/d/f

Von George Stevens,
mit Spencer Tracy, Katharine Hepburn, Fay Bainter

Woman of tHE yEaR
Mi 21.00 Uhr E/d

sputnik www.palazzo.ch
Bahnhofplatz, Liestal
061 921 14 17

Ein herzerwärmendes Roadmovie und erinnert
das Publikum daran, dass alle auf die eine oder
andere Art auf der Reise sind. Mit Timothy Spall

tHE Last Bus Premiere 12/10

Mo 17.45 Mi 20.15 Uhr E/d/f

Das Leben von «Ausbercherkönig»Walter Stürm
wurde von Oliver Rihs verfilmt. In den Hauptrollen
zu sehen sind Joel Basman als Stürm
und Marie Leuenberger.

stüRm: Bis WiR tot sinD oDER fREi 14/12

Mo/Di 20.15 Mi 17.45 Uhr Dialekt

Die in Basel lebende Regisseurin Arami Ullón
findet in Mateo ein Protagonist, der uns Tief in
den Trockenwald führt und die Geschichten, Lieder
und Zeugnisse des Ayoreo-Volkes aufzeichnet.

aPEnas EL soL 0/0

Di 17.45 Uhr ov/d/f

Kino für die Kleinen! Pirouette und ihre Freunde
müssen noch einen Baum finden und das wird
keine leichte Aufgabe… bis auch bei ihnen der
Weihnachtszauber wirkt!

PiRouEttE unD DERWEiHnaCHtsBaum
Premiere 0/0

Mi 13.45 Uhr D

Ida ertappt mit Hilfe ihrer tierischen Freunde
und ihrem Freund Benni einen Dieb.

DiE sCHuLE DER maGisCHEn tiERE 0/0

Mi 15.15 Uhr D

Palace www.palacesissach.ch
Felsenstr. 3a, Sissach
061 971 70 69

Von Oliver Rihs, mit Anatole Taubman, Joel Basman

stüRm: Bis WiR tot sinD oDER fREi 14/12

täglich 18.00 Uhr Dialekt

Lady Gaga alias Pastrizia Reggiani heiratet
Maurizio Gucci, Intrigen in der Modedynastie.

HousE of GuCCi Premiere 12/10

täglich 20.30 Uhr E/d/f

Von Greg Tiernan, Conrad Vernon

DiE aDDams famiLy 2 8/6

Mi 14.00 Uhr D

Jedes Kind ausser Mirabel hat eine besondere Gabe.

EnCanto 0/0

Mi 16.00 Uhr D

kinopalast www.kino-weil.de
Hauptstr. 435,Weil am Rhein
0049 7621 98 69 91

KEinE VoRstELLunGEn

mascotte www.cinesex.ch
Elisabethenanlage 7, Basel
061 271 24 55
Nonstop von 10.00–22.00 Uhr

Nonstop von 10–22 Uhr 3 Kino-Säle / nur 1 Eintritt! Ab 18 J

Wöchentlich 3 neue Sex-Filme – Diskret alleine oder zu zweit

Digitale Einzel- und Luxus-Doppelkabinen!

1000 Filme zur Auswahl –

Immer die neusten Filme zu Ihrem Vergnügen!

Verabreden auf www.cinesex.ch

monti www.fricks-monti.ch
Kaistenbergstr. 5, Frick
062 871 04 44

Von Jared Bush, Charise Castro Smith, Byron Howard

EnCanto 0/0

Mi 15.15 Uhr D

Von Ridley Scott, mit Adam Driver, Salma Hayek

HousE of GuCCi Premiere 12/10

Mi 20.15 Uhr D

sputnik im marabu www.marabu-bl.ch
Schulgasse 5, Gelterkinden
061 921 14 17

Das Leben von «Ausbercherkönig»Walter Stürm
wurde von Oliver Rihs verfilmt.
In den Hauptrollen zu sehen sind Joel Basman
als Stürm und Marie Leuenberger.

stüRm: Bis WiR tot sinD oDER fREi 14/12

Mo 20.15 Uhr Dialekt

VORSCHAU
Do 9. Dezember 20.15 Uhr f/d

DéLiCiEux 12

Frankreich 1789 – Freiheit geht durch den Magen.
Die Komödie Éric Besnard verführt durch Finesse,
Gourmandise und Leichtigkeit.

Kinooris www.kinooris.ch
Kanonengasse 15, Liestal
061 922 06 12

Von Jared Bush, Charise Castro Smith, Byron Howard

EnCanto 0/0

Mo/Di 16.00 Mi 15.00 Uhr D

Von Johannes Roberts,
mit Kaya Scodelario, Hannah John-Kamen

REsiDEnt EViL:
WELComE to RaCCoon City 16/14

Mo/Di 18.00 Uhr D

Von Ridley Scott, mit Adam Driver, Salma Hayek

HousE of GuCCi Premiere 12/10

täglich 20.00 Uhr D

Von Jason Reitman, mit Carrie Coon, Mckenna Grace

GHostBustERs: LEGaCy 10/8

Mi 17.00 Uhr D

«Ein Coming-of-Age-Film voller Italianità
und eine Liebeserklärung an Neapel,
den Fussball und das Leben.» (Zff)

È stata La mano Di Dio Premiere 12/10

täglich 20.30 Mo/Mi 16.10 Di 16.30 Uhr i/d

Die in der Schweiz lebende Regisseurin
Arami Ullón kehrt mit einem poetischen
Dokumentarfilm nach Südamerika zurück.

aPEnas EL soL 2.Wo. 0/12

täglich 18.50 Mo 12.00 Uhr ov/d

Von Ivan Ostrochovský,
mit Vlad Ivanov, Martin Sulík

sERVants 2.Wo. 16/14

Mo/Mi 12.10 Uhr ov/d/f

«Eine radikale Partnerschaft im Spannungsfeld
zwischen staatlicher Repression und persönlicher
Freiheit.» (contrastfilm.ch)

stüRm:
Bis WiR tot sinD oDER fREi 2.Wo. 14/12

Mo/Mi 15.45 Uhr Dial/d

täglich 18.15/21.00 Uhr Dialekt

Der neue Film der oscarprämierten
Regisseurin Jane Campion.

tHE PoWER of tHE DoG 3.Wo. 16/14

täglich 17.45/20.15 Mo/Mi 13.30 Uhr E/d

Ein monumentaler Film und eine
leidenschaftliche Liebesgeschichte!

EiffEL in LoVE 3.Wo. 10/12

täglich 14.10/18.30 Uhr f/d

Sechs Regisseurinnen erforschen was
es heisst, in der heutigen Schweiz
eine Frau zu sein.

LEs nouVELLEs ÈVEs 3.Wo. 8/14

Mo/Mi 16.00 Uhr ov/d/f

Die Filmemacher folgen dem verrückten
Zyklus vomWaldboden bis zum makellosen
Restaurantteller.

tHE tRuffLE HuntERs 4.Wo. 6/10

Mo/Mi 12.20 Uhr ov/d/f

«Ein Feuerwerk aus detailverliebten Sets,
absurden Figuren und irrwitzigen
Zusammenhängen.»(zff)

tHE fREnCH DisPatCH 7.Wo. 12/14

täglich 16.30/20.40 Uhr E/d/f

Ein farbenfroher Kinospass für die ganze Familie!

DiE sCHuLE
DER maGisCHEn tiERE 8.Wo. 0/0

Mo/Mi 13.45 Uhr D

Wissen, was im Kino läuft | 06.12.–08.12.2021 | baz.ch/kino

Der Roman

Und als vor ein
paar Jahren der gan-
ze Scheiss in die Luft
flog, als die Rezession

noch ganz am Anfang war und
George ihr und mir erklärte,
dass wir, weil wir als Letzte an-
gefangen hätten und jung und
ledig wären, wegen des Rück-
gangs bei den Eigentumsüber-
tragungen eine dicke Gehalts-
kürzung zu erwarten hätten,
musste ich ganz allein in unse-
rer beider Namen kämpfen. Ich
hab gesagt, Mister McSweeney,
im Gleichstellungsgesetz steht
was von Diskriminierung auf-
grund des Alters und Familien-
standes und, äh, ähm …, und
George, das schmierige alte
Arschloch, sass einfach da und
tat mit hochgezogenen Augen-
brauen und zu einem V zusam-
mengelegten Händen unter
den schmalen Lippen und
einem beschissenen kleinen
Grinsen ganz überrascht, als
wollte er sagen, Na los, dann er-
klären Sie mir mal das Gesetz,
ha, ha, ha, und sie stand ein-
fach hinter mir, als hätte sie mit
dieser Aufsässigkeit gar nichts
zu tun, sondern würde nur wi-
derwillig aus Loyalität ihre
fehlgeleitete Freundin unter-
stützen, und am Ende hat sie
den alten Scheisskerl auch
noch gebumst und kriegt jetzt
eine Sonderfreistellung, angeb-
lich unbezahlt, aber ich bin mir
da nicht so sicher. Ich hab sie
trotzdem gern.

Du kannst doch froh sein,
überhaupt einen Job zu haben.
Damit knüppeln sie uns jetzt
alle. Ich mein, man kann sich
über nichts mehr beschweren,

weil einem die Scheisse sonst
um die Ohren fliegt. George hat
die Putzfrau gefeuert. Dann
hat er mich angeguckt. Der
Dreckskerl. Und ich gleich so,
OHNE MICH, auf keinen Fall
sauge ich auch noch hier, wo
ich doch schon im Haus meiner
Eltern saugen muss, weil Mam
immer noch diese rätselhafte
Krankheit hat, für die kein Arzt
im ganzen Land eine Diagnose
stellen kann. Und was ist mit
den beschissenen Toiletten?
Diese fiesen alten Glucken
scheissen alle wie fette Kühe.
Im Leben schrubbe ich deren
Bremsspuren nicht weg. Für
nichts und niemanden. Das ist
kein Job wert. Also musste ich
um mich schlagen und schrei-
en und weinen, bis es für die
Sekretärinnen einen Putzplan
im Rotationsprinzip geben soll-
te, so dass jede einmal alle drei
Wochen dran gewesen wäre.
Dann musste ich schreien, dass
das unfair wäre; die Referenda-
re und Junioranwälte sollten
gefälligst auch Hand anlegen.

Also setzte George die Anwälte
auch auf den Putzplan, um mir
das Maul zu stopfen – er weiss,
dass ich Dinge über ihn weiss,
er weiss nur nicht, was genau –,
aber die Leisetreter haben im-
mer eine Ausrede: den ganzen
Tag bei Gericht festgehangen,
mussten einen Klienten zu ei-
nem frühen Abendessen tref-
fen, bla, bla, bla. Also bleibt es
doch meistens an mir hängen.
Für vierzig Euro weniger als
vorher. Aber ich kann doch
froh sein, überhaupt einen Job
zu haben. Ja, genau, ich hab
richtig Glück.

12
Seanie

Ich hab keine Ahnung, wo
zum Henker der Name Seanie
Schnösel herkam. Ich erinnere
mich, dass die Jungs in der
Schule angefangen haben,
mich so zu nennen, aber es gab
schlechtere Spitznamen, also
hab ich sie machen lassen. Ich
mein, manche Jungs haben
echt grausame Spitznamen ab-
gekriegt. Der eine von den
Donnells aus Gortnabracken
wurde Kotzbrocken Donnell
genannt, weil er einmal auf
der Fahrt zu einem Harty-Cup-
Spiel in den Bus gekotzt hat;
einer aus der Stadt wurde
Johnny Inzest genannt, weil
seine Eltern Cousins waren; ei-
ner, der mit einem Kloster-
schulmädchen aus der Fünf-
ten ging, als wir gerade den
Hauptschulabschluss mach-
ten, wurde bis in alle Ewigkeit
Kinderficker genannt. Ein an-
derer armer Idiot wurde dabei
erwischt, wie er sich in der

Mittagspause auf dem Turn-
hallenklo einen runterholte,
und von da an nannten ihn alle
nur noch Wichsgriffel. Es gab
einen, der wurde Fischfinger
genannt, weil er in der Mittags-
pause dauernd mit Mädchen
von der Klosterschule in den
Burggarten ging und den Rest
des Tages an seinen Fingern
roch. Es gab ungefähr fünf-
zehn Jungs aus der hinterletz-
ten Ecke am Arsch der Welt,
die Mongo genannt wurden.
Meistens waren es die Townie-
Jungs, die die Spitznamen ver-
teilten, und wir machten alle
mit wie die Deppen. Letzten
Endes war Seanie Schnösel
also nicht der schlechteste
Spitzname.

Ich war schon immer abge-
fahren verrückt nach Frauen.
Ich konnte schon als kleiner
Junge nicht aufhören, an sie zu
denken. Ich hab immer die
Mädchen durch die Siedlung
an der Ashdown Road gejagt
und versucht, ihnen die Röcke
hochzuziehen. Ich hab ver-
sucht, sie zu bestechen, damit
sie mir ihre Höschen zeigen.
Als ich dreizehn war, hab ich
das erste Mal eine echte Titte
angefasst. Die gehörte einem
Mädchen aus Dublin, das ihre
Cousins besuchte, die bei uns
in der Strasse wohnten. Sie
war sechzehn. Ihre Titte fühlte
sich klein und weich an, ihr
Nippel war hart. Sie hat mich
nicht gucken lassen, ich durfte
nur unter ihrem T-Shirt rum-
grabschen. Ich merkte ein Zie-
hen in den Eiern. Sie wollte
wissen, ob ich auch mal an
ihre Möse wollte, und ich stand

nur da und hab sie angestarrt,
sprachlos. Ich hab Panik ge-
kriegt und bin weggerannt. Ich
hätte nicht gewusst, was ich
mit einer Möse machen soll.
Aber dann hab ich’s bereut
und bin zurückgerannt, aber
da war sie schon weg. Ich hab
sie nie wiedergesehen; ihre
Cousins meinten, sie wäre zu-
rück nach Dublin gefahren.
Danach dauerte es drei Jahre,
bis ich überhaupt wieder in die
Nähe einer Möse kam. Ich hät-
te es damals hinter der evange-
lischen Kirche einfach riskie-
ren sollen.

Wahrscheinlich kam Seanie
Schnösel davon: Ich hab mir
immer stundenlang die Haare
gemacht und mich endlos auf-
gespielt, wenn Mädels auf der
Strasse unterwegs waren. Ich
hab immer ein bisschen mehr
auf mein Äusseres geachtet als
die anderen Affen. Ich hab
mein T-Shirt jeden Tag gewech-
selt, davon hatte man in mei-
nen Kreisen noch nie gehört.
Die T-Shirts vonmanchen Jungs
standen vor Dreck, ehe ihnen
in den Sinn kam, im Trocken-
schrank nach einem neuen zu
gucken. In der Pause sassen
wir jeden Tag auf der Mauer ge-
genüber der Klosterschule, und
hin undwieder kam eine kleine
Hässliche und fragte, ob je-
mand – normalerweise ich –mit
ihrer Freundin gehen würde.
Ich hab selten nein gesagt. Ich
hab sogar den kleinen Seltsa-
men eine Chance gegeben,
muss ich sagen. Ich bin mit
Buckligen, Lisplerinnen, Stin-
kenden, Lesben, einfach mit
allen mitgegangen. Einmal bin

ich mit einer gegangen, die ein
Hörgerät und keine Schneide-
zähne hatte. Da wurde ich ein
paar Tage lang Spastificker ge-
nannt, aber darauf hab ich ge-
schissen. Gott liebt uns alle, ist
doch so. Solche Mädels haben
auch ein bisschen Spass ver-
dient.

Aber am Ende fing meine
Wahllosigkeit an, meine Aus-
sichten zu schmälern. Die Ver-
zweifelten und Irren fingen an,
sich für ihren ersten Sex auf
mich zu verlassen, und die
Gutaussehenden mit den schö-
nen blonden Haaren und den
langen Beinen und heissen Tit-
ten sahen mich allmählich als
Resteficker und einen irgend-
wie Perversen und zum
Schluss als Unberührbaren. Da
fing ich an, am Tech rumzu-
hängen, und es besserte sich
wieder. Ich glaube immer
noch, dass ich den glücklosen
jungen Frauen an der Kloster-
schule was Gutes getan habe;
ich habe ihnen ein gutes Ge-
fühl gegeben und ihnen gleich-
zeitig beigebracht, wie man es
einem Mann mit der Hand
macht, ohne ihm den Helm ab-
zureissen. Das ist eine wertvol-
le Alltagsfähigkeit. Das wird
ihnen noch viel genützt haben,
das garantier ich dir.

Fortsetzung folgt

Donal Ryan
«Die Gesichter der Wahrheit».
Roman
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Steigt man achtsam die steile
Treppe hinunter in den Zehnt­
enkeller, ergeht es einemwie im
Märchen. Man taucht in eine
andere Welt ein. Jetzt in der
Adventszeit zum Beispiel mit
«D Frau Holle machtWienacht»
von Markus Blättler findet man
sich im ältesten Kellertheater der
Stadt in einer glitzernden
Schneelandschaft wieder.

Das Stück basiert auf dem
Märchen der Gebrüder Grimm,
lässt zusätzlich aber weitere
Figuren auftreten. Für die Neu­
inszenierung, die ursprünglich
schon für 2020 geplantwar, kre­
iert das Basler Marionetten­
theater einen heimeligenOrt auf
seiner Bühne, wo ein Hase mit
einemSchneemann eine Schnee­
ballschlacht veranstaltet und der
Weihnachtsmann der weisen
und geheimnisvollen Frau Holle
einen Besuch abstattet.

Das Basler Marionettenthea­
ter (BMT), das in den 50er-Jah­
ren der erste Spielort in der Re­
gion war, der Theaterstücke für
Kinder und die ganze Familie
präsentierte, entfaltet in «D Frau
Holle macht Wienacht» sein ur­

sprünglichstes Wesen. Ein klas­
sischesMärchen gespicktmit ei­
genen Elementen, gespielt mit
eigenhändig angefertigten Ma­
rionetten, und das ganze in «sau­
berem Basler Dialekt», wie es
BMT-Gründer Richard Koelner
zu formulieren pflegte.

Ein der Zeit
angepasstes Ende
Zu den dazu erfundenen Ele­
menten gehören der Hase Muf­
fel und der Schneemann Edwin
sowie ein Weihnachtsmann der
amerikanischen Konsorte, der
mit einem Motorrad unterwegs
ist und sich ein breit ausgespro­
chenes «wonderful» in jedem
zweiten Satz nicht verkneifen
kann. Tatsächlich geschieht so
einiges sehr Wundervolles bei
Frau Holle.

Auf wundersame Weise tau­
chen in kurzerAbfolge zwei jun­
ge Damen bei ihr auf. Beide keh­
ren nach kurzer Zeit wieder zu­
rück nach Hause, weil sie
Weihnachten doch gernemit der
Familie verbringen.Während Ju­
liemit Goldwieder zuHause an­
kommt, geschieht ihrer Stief­

schwester das Gegenteil: Sie
wurde stattdessen mit Pech
übergossen und muss dring­
lichst gewaschen werden.

Die klassischen Marionetten
treffen in «D Frau Holle macht
Wienacht» auf Puppen, die mit
anderen Figurentechniken ge­
spielt werden. Begleitet wird die

Szenerie hie und da von einem
kleinen Carol-Singers-Chor. Die
Aufführung dauert mit einer
Pause rund 90 Minuten und ge­
staltet sich dank einesmehrmals
auftretenden Wechsels der Ku­
lissen sehr abwechslungsreich.

So ist das Stück sowohl für die
Kinderwie für ihre erwachsenen

Begleitpersonen ein schönes Er­
lebnis, das in weihnachtliche
Stimmung versetzt.

Ob man am Ende des Stücks
ebenfallswie Julie von FrauHol­
lemit Gold überschüttet die Stu­
fen wieder emporsteigt und
durch das Tor auf den Münster­
platz tritt, hängt davon ab, wie

sehr man sich von der Darstel­
lung bezaubern liess.

Vivana Zanetti

«D Frau Holle macht Wienacht»
im BMT für Kinder ab 5 Jahren.
Infos zu weiteren Spieldaten
und Tickets: www.bmtheater.ch

Frau Holle erwartet Besuch vomWeihnachtsmann
Neuinszenierung Das Marionettentheater amMünsterplatz hat ein ansprechendes Programm zusammengestellt.

Der Weihnachtsmann und Frau Holle an einem Tisch: Er möchte, dass
sie zu Weihnachten ihre Decken schüttelt, damit es schneit. Foto: BMT

Die Adventszeit im Marionettentheater

Neben «D Frau Holle macht
Wienacht» hat das Marionetten-
theater aktuell drei weitere Stücke
auf dem Programm. Zum ersten
Mal ist das Marionettentheater
dieses Jahr auf demWeihnachts-
markt vertreten. ImWeihnachts-
Chalet der Kantonspolizei präsen-
tiert das Ensemble das neue
Kurzstück «Zirkus Häxeschuss»
auf der Bühne ihrer mobilen
BMT-Kutsche, dem Ainewäägeli.
Die Vorstellungen dauern rund
30 Minuten, der Eintritt ist frei.

Ab dem 17. Dezember steht die
Weihnachtslegende «Triptychon
von den Heiligen Drei Königen»
des flämischen Schriftstellers und
Malers Felix Timmermans auf dem

Programm. Diesen Klassiker spielt
das Basler Marionettentheater in
praktisch immer gleichbleibender
Fassung seit 1945 regelmässig.
Knapp 400 Vorstellungen des
Stücks sollen bisher über die
Bühne gegangen sein. Die Figuren
der drei Hauptcharaktere – Suske-
wiet, der Schafhirt, Pitje Vogel, der
Aalfischer, der rohe Lieder singt;
und Schrobberbeek – sind daher
älter als die meisten der Besucher.

Zum Jahresende spielt das
BMT zwei Silvestervorstellungen.
Am Nachmittag soll Frau Holle ihre
Kissen schütteln, am Abend wird
noch einmal die baseldeutsche
Fassung der Geschichte des
Kleinen Prinzen präsentiert. (red)




